
S8ur Geschichte der Canta bona, der ke Deutschlands, wıegt nıcht weni1ger als 83.500 Kılo-
un 1st Z5 hoch un hat dem Schlag-

nng ebensovıel Durchmesser. Die sechs Henkel zieren2r0fsen Martenglocke des
Hildesheimer Domes, Engelköpfe, und dıe Mıtte der Glocke zeigt Marıa und

das Jesuskınd.“ Dann heißt 6S weıter, oberen and
stehe: „Johann Martın oth Churmainz, Artıllerie-Fıne Dokumentation,. Oberstleutnant, hat miıch Hıldesheim“,
und „Am Oktober 1872 bın iıch geborsten und

Von Adalbert Sendker IS Z in Dresden VO  . Grolßse, Könıigl. Stuck- un
Glockengießer, UMZCZOSSCH Nr
Der untere and tragt aut Zeitungsbericht die Auf-
schrıift: „ Sanctae Marıae Deıiparae Vırgini Potenti et

Versuchen WIT, dıe Geschichte der Hıldesheimer (Janta 14€ Patronae huJus eccles1i4e et Pattlac. Dıie letztere
ona rückwärts verfolgen!: Es WaTl 13 Oktober Wıdmung ist selbstverständlich VO der alten Glocke,1942, als dıe Canta Oona 7A98 letztenmal ihre Stimme ebenso dıe sınnıgen Verzierungen, welche dıe Rıesen-
erklingen 1e(ß Am F5 Oktober 1947 wurde die Gloök- glocke auf allen Theılen bedecken und als präch-ke abgeliefert s1e, dıe den ersten Weltkrieg, in dem t1g gelungen bezeichnen sınd Der Klöppel wıegtebenfalls zahlreiche Glocken eingeschmolzen wurden, /00 Pfund:;: der Grundton der Glocke ist Fıs.“
glücklich überstanden hatte. Seıtdem, se1ıt Mıiıtte kt6ö:
ber 1942, wırd S1e vermılst. Ihr weıteres Schicksal hat Di1e Dresdner Zeıtung berichtet November 1875sıch nıcht klären lassen. S1e wurde ach Wılhelmsburg „HMeute Vormuittag wurde dıe 1ın der Stuckgießerei VOverbracht, sıch die zentrale Sammelstelle für die
orofse Eınschmelzaktion befand. uch das deutsche

Grofe für den Dom Hıldesheim 5CZOSSCNC Rıesen-
glockeZur Geschichte der Canta bona, der  ke Deutschlands, wiegt nicht weniger als 8.500 Kilo-  gramm und ist 2,5 m hoch und hat unter dem Schlag-  ring ebensoviel Durchmesser. Die sechs Henkel zieren  großen Martenglocke des  Hildesheimer Domes.  Engelköpfe, und die Mitte der Glocke zeigt Maria und  das Jesuskind.“ Dann heißt es weiter, am oberen Rand  stehe: „Johann Martin Roth Churmainz, Artillerie-  Eine Dokumentation.  Oberstleutnant, hat mich gegossen zu Hildesheim“,  und: „Am 5. Oktober 1872 bin ich geborsten und  Von Adalbert Sendker  1875 in Dresden von J.G. Große, Königl. Stuck- und  Glockengießer, umgegossen zu Nr. 795.“  Der untere Rand trägt laut Zeitungsbericht die Auf-  schrift: „‘“Sanctae Mariae Deiparae Virgini Potenti et  Versuchen wir, die Geschichte der Hildesheimer Canta  Piae Patronae hujus ecclesiae et patriae.” Die letztere  bona rückwärts zu verfolgen!: Es war am 13. Oktober  Widmung ist selbstverständlich von der alten Glocke,  1942, als die Canta bona zum letztenmal ihre Stimme  ebenso die sinnigen Verzierungen, welche die Riesen-  erklingen ließ. Am 15. Oktober 1942 wurde die Glok-  glocke sonst auf allen Theilen bedecken und als präch-  ke abgeliefert — sie, die den ersten Weltkrieg, in dem  tig gelungen zu bezeichnen sind. Der Klöppel wiegt  ebenfalls zahlreiche Glocken eingeschmolzen wurden,  700 Pfund; der Grundton der Glocke ist Fis.“  glücklich überstanden hatte. Seitdem, seit Mitte Okto-  ber 1942, wird sie vermißt. Ihr weiteres Schicksal hat  Die Dresdner Zeitung berichtet am 2. November 1875:  sich nicht klären lassen. Sie wurde nach Wilhelmsburg  „Heute Vormittag wurde die in der Stuckgießerei von  verbracht, wo sich die zentrale Sammelstelle für die  große Einschmelzaktion befand. Auch das deutsche  Große für den Dom zu Hildesheim gegossene Riesen-  glocke ... nach dem Güterbahnhof der Leipzig-Dresd-  Glockenarchiv im Germanischen Nationalmuseum  ner Bahn zu Neudorf gebracht. Die Glocke war oben  Nürnberg wußte nichts über ihren Verbleib2. Wir kön-  an den mit Engelsköpfen verzierten Henkeln mit  nen davon ausgehen, daß sie zur Gießung von Kriegs-  material verarbeitet wurde.  Epheu bekränzt ... Daß dieser Transport die höchste  Aufmerksamkeit der Vorbeigehenden erregte und daß  deswegen viele Leute den zuerst mit vier und später  Am 14. November 1875 hatte sie zum erstenmal ihre  mit sechs starken Pferden bespannten Rollwagen ein  herrliche Stimme erklingen lassen. Sie war gegossen  Stück Weges begleiteten, bedarf wohl nicht der Ver-  worden von der Glockengießer-Firma Joachim Gott-  Sicherung ...  helf Große in Dresden-Neustadt als opus 795 (mit  dem Ton fis®). Sie hatte ein Gewicht von 8.340 kg —  Dazu berichtet der Hildesheimer Anzeiger vom 13. No-  so die Werkliste op. 1 — 1139 der Glockengießerei  bember 1875: „Das Aufwinden der großen Domglocke  Große, Druck 1882 (vgl. auch Hildesheimer Zeitung  auf den Thurm ist gestern Nachmittag glücklich von  yom 23. Dezember 1952).  Die Hildesheimer Zeitung vom 13. Oktober 1875 be-  1 Anläß für diese Dokumentation war eine Anfrage des Stadt-  richtet folgendes: „Einem uns vorliegenden Bericht  archivs Frankfurt/Main (Dr. Bundt) an das Bistumsarchiv  des Herrn Große aus Dresden entnehmen wir, daß die  (Dr. Eymelt). Die Stadt Frankfurt/Main bat um Aufnahmen  Glocke in jeder Beziehung ohne auch nur den min-  der großen Hildesheimer Domglocke Canta bona von 1872/75  desten Gußfehler vollständig gelungen ist. Der Ton ist  aus Anlaß von Renovierungsarbeiten am Frankfurter Dom-  sonor und rein nach der Stimmgabel ... so dürfen wir  Weltkrieg überdauerte. Gießer dieses Werkes ist Hermann Gro-  geläute, das als einziges deutsches Großgeläute den Zweiten  nach dreijähriger Pause wieder unser herrliches Dom-  ße, Dresden-Neustadt, der auch die Hildesheimer Canta bona  geläute in seiner ganzen majestätischen Tonfülle zu  hören bekommen.“ Die Zeitung berichtet weiter aus  geschaffen hat. Aufnahmen vom 15.10.1942, angefertigt von  Frau Antonie Fleige, heute Altenheim Sorsum, konnte ich  Dresden, daß die Vorgängerin im Herbst 1872 beim  zur Verfügung stellen. Das Stadtarchiv Frankfurt/Main gab mir  Betglockenschlagen geborsten ist ...: „Diese Riesen-  freundlicherweise in Ablichtungen die ihm zugänglichen  glocke, unseres Wissens nach der Kaiserglocke des Köl-  Archivunterlagen der Firma Große/Dresden. Dafür sei Dr.  ner Domes, der Pummerin auf dem Stephansthurm  Bundt besonders gedankt.  Auskunft des Deutschen Glockenarchivs an das Bistumsarchiv  zu Wien und der Susanne von Erfurt die größte Glok-  Hildesheim vom 2.3.1984.  185ach dem Güterbahnhof der Leipzig-Dresd-Glockenarchiv im Germanıschen Natıiıonalmuseum HET Bahn Neudorf gebracht. Dıie Glocke WarT ben

Nürnberg wulste nıchts ber iıhren Verbleib2 Wır kön- den mıt Engelsköpfen verzlierten Henkeln mıt
Nnen davon ausgehen, daß S1Ee SAHT Gleßung VO. Krıiegs-materı1al verarbeitet wurde.

Epheu bekränztZur Geschichte der Canta bona, der  ke Deutschlands, wiegt nicht weniger als 8.500 Kilo-  gramm und ist 2,5 m hoch und hat unter dem Schlag-  ring ebensoviel Durchmesser. Die sechs Henkel zieren  großen Martenglocke des  Hildesheimer Domes.  Engelköpfe, und die Mitte der Glocke zeigt Maria und  das Jesuskind.“ Dann heißt es weiter, am oberen Rand  stehe: „Johann Martin Roth Churmainz, Artillerie-  Eine Dokumentation.  Oberstleutnant, hat mich gegossen zu Hildesheim“,  und: „Am 5. Oktober 1872 bin ich geborsten und  Von Adalbert Sendker  1875 in Dresden von J.G. Große, Königl. Stuck- und  Glockengießer, umgegossen zu Nr. 795.“  Der untere Rand trägt laut Zeitungsbericht die Auf-  schrift: „‘“Sanctae Mariae Deiparae Virgini Potenti et  Versuchen wir, die Geschichte der Hildesheimer Canta  Piae Patronae hujus ecclesiae et patriae.” Die letztere  bona rückwärts zu verfolgen!: Es war am 13. Oktober  Widmung ist selbstverständlich von der alten Glocke,  1942, als die Canta bona zum letztenmal ihre Stimme  ebenso die sinnigen Verzierungen, welche die Riesen-  erklingen ließ. Am 15. Oktober 1942 wurde die Glok-  glocke sonst auf allen Theilen bedecken und als präch-  ke abgeliefert — sie, die den ersten Weltkrieg, in dem  tig gelungen zu bezeichnen sind. Der Klöppel wiegt  ebenfalls zahlreiche Glocken eingeschmolzen wurden,  700 Pfund; der Grundton der Glocke ist Fis.“  glücklich überstanden hatte. Seitdem, seit Mitte Okto-  ber 1942, wird sie vermißt. Ihr weiteres Schicksal hat  Die Dresdner Zeitung berichtet am 2. November 1875:  sich nicht klären lassen. Sie wurde nach Wilhelmsburg  „Heute Vormittag wurde die in der Stuckgießerei von  verbracht, wo sich die zentrale Sammelstelle für die  große Einschmelzaktion befand. Auch das deutsche  Große für den Dom zu Hildesheim gegossene Riesen-  glocke ... nach dem Güterbahnhof der Leipzig-Dresd-  Glockenarchiv im Germanischen Nationalmuseum  ner Bahn zu Neudorf gebracht. Die Glocke war oben  Nürnberg wußte nichts über ihren Verbleib2. Wir kön-  an den mit Engelsköpfen verzierten Henkeln mit  nen davon ausgehen, daß sie zur Gießung von Kriegs-  material verarbeitet wurde.  Epheu bekränzt ... Daß dieser Transport die höchste  Aufmerksamkeit der Vorbeigehenden erregte und daß  deswegen viele Leute den zuerst mit vier und später  Am 14. November 1875 hatte sie zum erstenmal ihre  mit sechs starken Pferden bespannten Rollwagen ein  herrliche Stimme erklingen lassen. Sie war gegossen  Stück Weges begleiteten, bedarf wohl nicht der Ver-  worden von der Glockengießer-Firma Joachim Gott-  Sicherung ...  helf Große in Dresden-Neustadt als opus 795 (mit  dem Ton fis®). Sie hatte ein Gewicht von 8.340 kg —  Dazu berichtet der Hildesheimer Anzeiger vom 13. No-  so die Werkliste op. 1 — 1139 der Glockengießerei  bember 1875: „Das Aufwinden der großen Domglocke  Große, Druck 1882 (vgl. auch Hildesheimer Zeitung  auf den Thurm ist gestern Nachmittag glücklich von  yom 23. Dezember 1952).  Die Hildesheimer Zeitung vom 13. Oktober 1875 be-  1 Anläß für diese Dokumentation war eine Anfrage des Stadt-  richtet folgendes: „Einem uns vorliegenden Bericht  archivs Frankfurt/Main (Dr. Bundt) an das Bistumsarchiv  des Herrn Große aus Dresden entnehmen wir, daß die  (Dr. Eymelt). Die Stadt Frankfurt/Main bat um Aufnahmen  Glocke in jeder Beziehung ohne auch nur den min-  der großen Hildesheimer Domglocke Canta bona von 1872/75  desten Gußfehler vollständig gelungen ist. Der Ton ist  aus Anlaß von Renovierungsarbeiten am Frankfurter Dom-  sonor und rein nach der Stimmgabel ... so dürfen wir  Weltkrieg überdauerte. Gießer dieses Werkes ist Hermann Gro-  geläute, das als einziges deutsches Großgeläute den Zweiten  nach dreijähriger Pause wieder unser herrliches Dom-  ße, Dresden-Neustadt, der auch die Hildesheimer Canta bona  geläute in seiner ganzen majestätischen Tonfülle zu  hören bekommen.“ Die Zeitung berichtet weiter aus  geschaffen hat. Aufnahmen vom 15.10.1942, angefertigt von  Frau Antonie Fleige, heute Altenheim Sorsum, konnte ich  Dresden, daß die Vorgängerin im Herbst 1872 beim  zur Verfügung stellen. Das Stadtarchiv Frankfurt/Main gab mir  Betglockenschlagen geborsten ist ...: „Diese Riesen-  freundlicherweise in Ablichtungen die ihm zugänglichen  glocke, unseres Wissens nach der Kaiserglocke des Köl-  Archivunterlagen der Firma Große/Dresden. Dafür sei Dr.  ner Domes, der Pummerin auf dem Stephansthurm  Bundt besonders gedankt.  Auskunft des Deutschen Glockenarchivs an das Bistumsarchiv  zu Wien und der Susanne von Erfurt die größte Glok-  Hildesheim vom 2.3.1984.  185Da{is dieser Transport dıe öchste
Aufmerksamkeit der Vorbeigehenden erregte un dafß
deswegen viele Leute den ZueTst muıt 1er un spaterAm November 1875 hatte S1e Z erstenmal iıhre mıt sechs starken Pferden bespannten Rollwagen eınherrliche Stimme erklingen lassen. S1e WAarTr Stück Weges begleiteten, bedarf ohl nıcht der Ver-worden VO der Glockengießer-Firma Joachım (SOff- sıcherung L

helf Grofße in Dresden-Neustadt als OPDUS 795 (mıitdem Ton f1s0). S1e hatte ein Gewicht VO 8.340 kg Dazu berichtet der Hıldesheimer Anzeiger VO No-dıe Werkliste 1139 der Glockengießerei bember 1875 „Das Aufwınden der grofßen DomglockeGrofße, Druck 1882 (vgl auch Hıldesheimer Zeıtung auf den Thurm 1st gestern Nachmiuittag glücklich VO
VO 73 Dezember

Dı1e Hıldesheimer Zeıtung VO 13 Oktober 187 be- Anläß für diese Dokumentation War eine Anfrage des t_tichtet folgendes: „Eiınem uns vorliegenden Bericht archivs Frankfurt/Maın (Dr Bundt) das Bıstumsarchivdes Herrn Grofßle aus Dresden entnehmen WIT, daß dıe (Dr Eymelt) Dıe Stadt Frankfurt/Maiın bat AufnahmenGlocke in jeder Beziehung hne auch L1UT den m1ın- der großsen Hıldesheimer Domglocke Canta Ona VO  e} 8727745desten Gußlfehler vollständig gelungen IsSt Der Ton 1st dus nla VO  — Renovlierungsarbeiten Frankfurter Dom-
un rein ach der StiımmgabelZur Geschichte der Canta bona, der  ke Deutschlands, wiegt nicht weniger als 8.500 Kilo-  gramm und ist 2,5 m hoch und hat unter dem Schlag-  ring ebensoviel Durchmesser. Die sechs Henkel zieren  großen Martenglocke des  Hildesheimer Domes.  Engelköpfe, und die Mitte der Glocke zeigt Maria und  das Jesuskind.“ Dann heißt es weiter, am oberen Rand  stehe: „Johann Martin Roth Churmainz, Artillerie-  Eine Dokumentation.  Oberstleutnant, hat mich gegossen zu Hildesheim“,  und: „Am 5. Oktober 1872 bin ich geborsten und  Von Adalbert Sendker  1875 in Dresden von J.G. Große, Königl. Stuck- und  Glockengießer, umgegossen zu Nr. 795.“  Der untere Rand trägt laut Zeitungsbericht die Auf-  schrift: „‘“Sanctae Mariae Deiparae Virgini Potenti et  Versuchen wir, die Geschichte der Hildesheimer Canta  Piae Patronae hujus ecclesiae et patriae.” Die letztere  bona rückwärts zu verfolgen!: Es war am 13. Oktober  Widmung ist selbstverständlich von der alten Glocke,  1942, als die Canta bona zum letztenmal ihre Stimme  ebenso die sinnigen Verzierungen, welche die Riesen-  erklingen ließ. Am 15. Oktober 1942 wurde die Glok-  glocke sonst auf allen Theilen bedecken und als präch-  ke abgeliefert — sie, die den ersten Weltkrieg, in dem  tig gelungen zu bezeichnen sind. Der Klöppel wiegt  ebenfalls zahlreiche Glocken eingeschmolzen wurden,  700 Pfund; der Grundton der Glocke ist Fis.“  glücklich überstanden hatte. Seitdem, seit Mitte Okto-  ber 1942, wird sie vermißt. Ihr weiteres Schicksal hat  Die Dresdner Zeitung berichtet am 2. November 1875:  sich nicht klären lassen. Sie wurde nach Wilhelmsburg  „Heute Vormittag wurde die in der Stuckgießerei von  verbracht, wo sich die zentrale Sammelstelle für die  große Einschmelzaktion befand. Auch das deutsche  Große für den Dom zu Hildesheim gegossene Riesen-  glocke ... nach dem Güterbahnhof der Leipzig-Dresd-  Glockenarchiv im Germanischen Nationalmuseum  ner Bahn zu Neudorf gebracht. Die Glocke war oben  Nürnberg wußte nichts über ihren Verbleib2. Wir kön-  an den mit Engelsköpfen verzierten Henkeln mit  nen davon ausgehen, daß sie zur Gießung von Kriegs-  material verarbeitet wurde.  Epheu bekränzt ... Daß dieser Transport die höchste  Aufmerksamkeit der Vorbeigehenden erregte und daß  deswegen viele Leute den zuerst mit vier und später  Am 14. November 1875 hatte sie zum erstenmal ihre  mit sechs starken Pferden bespannten Rollwagen ein  herrliche Stimme erklingen lassen. Sie war gegossen  Stück Weges begleiteten, bedarf wohl nicht der Ver-  worden von der Glockengießer-Firma Joachim Gott-  Sicherung ...  helf Große in Dresden-Neustadt als opus 795 (mit  dem Ton fis®). Sie hatte ein Gewicht von 8.340 kg —  Dazu berichtet der Hildesheimer Anzeiger vom 13. No-  so die Werkliste op. 1 — 1139 der Glockengießerei  bember 1875: „Das Aufwinden der großen Domglocke  Große, Druck 1882 (vgl. auch Hildesheimer Zeitung  auf den Thurm ist gestern Nachmittag glücklich von  yom 23. Dezember 1952).  Die Hildesheimer Zeitung vom 13. Oktober 1875 be-  1 Anläß für diese Dokumentation war eine Anfrage des Stadt-  richtet folgendes: „Einem uns vorliegenden Bericht  archivs Frankfurt/Main (Dr. Bundt) an das Bistumsarchiv  des Herrn Große aus Dresden entnehmen wir, daß die  (Dr. Eymelt). Die Stadt Frankfurt/Main bat um Aufnahmen  Glocke in jeder Beziehung ohne auch nur den min-  der großen Hildesheimer Domglocke Canta bona von 1872/75  desten Gußfehler vollständig gelungen ist. Der Ton ist  aus Anlaß von Renovierungsarbeiten am Frankfurter Dom-  sonor und rein nach der Stimmgabel ... so dürfen wir  Weltkrieg überdauerte. Gießer dieses Werkes ist Hermann Gro-  geläute, das als einziges deutsches Großgeläute den Zweiten  nach dreijähriger Pause wieder unser herrliches Dom-  ße, Dresden-Neustadt, der auch die Hildesheimer Canta bona  geläute in seiner ganzen majestätischen Tonfülle zu  hören bekommen.“ Die Zeitung berichtet weiter aus  geschaffen hat. Aufnahmen vom 15.10.1942, angefertigt von  Frau Antonie Fleige, heute Altenheim Sorsum, konnte ich  Dresden, daß die Vorgängerin im Herbst 1872 beim  zur Verfügung stellen. Das Stadtarchiv Frankfurt/Main gab mir  Betglockenschlagen geborsten ist ...: „Diese Riesen-  freundlicherweise in Ablichtungen die ihm zugänglichen  glocke, unseres Wissens nach der Kaiserglocke des Köl-  Archivunterlagen der Firma Große/Dresden. Dafür sei Dr.  ner Domes, der Pummerin auf dem Stephansthurm  Bundt besonders gedankt.  Auskunft des Deutschen Glockenarchivs an das Bistumsarchiv  zu Wien und der Susanne von Erfurt die größte Glok-  Hildesheim vom 2.3.1984.  185dürfen WITr

Weltkrieg überdauerte. 1e18 dieses Werkes ist ermann (SfO-
geläute, das als eINZISES deutsches Grofsgeläute den Zweıten

ach dreyähriger Pause wıeder herrliches Dom- ße, Dresden-Neustadt, der uch die Hıldesheimer Canta bonageläute in selner SAdNZCH maJjestätischen Tonfülle
hören bekommen.“ Di1e Zeıtung berichtet weıter aus

geschaffen hat Aufnahmen VO9angefertigt VO  .
Tau Antonie Fleige, heute Altenheim Sorsum, konnte iıchDresden, daß dıe Vorgängerin 1m Herbst 1872 eIim 7AÄUBE Verfügung tellen Das Stadtarchiv Frankfurt/Maiın gab mır

Betglockenschlagen geborsten 1st „Diese Rıesen- freundlicherweise in Ablichtungen die ıhm zugänglıchen
olocke, UHSETEsS Wıssens ach der Kaiserglocke des KöIl- Archivunterlagen der Fırma Grofße/Dresden. Dafür se1 Dr.
HET Domes, der Pummerın auf dem Stephansthurm Bundt besonders edankt.
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Statten Die Wınden wurden Uhr des Domes aum die charen der Gläubigen fas-
heute Nachmiuttag Bewegung gesetzZt Uhr Mı- SCI1 ermochten der Zudrang dem Empfang der

hatte die Glocke dıe öhe der etwa Fu{fß Sakramente WAarTr außerordentlich
VO Erdboden entfernten Schallöcher erreicht und
ach ferneren 15 1nuten stand SIC ber sıcherer Bal-
kenlage innerhalb der Schallöcher auf Schlıit- [ )as old strahlende Haupt des Bernward mug
ten c6 während der Prozession SCIMN rechtmäfßiger Nachfolger

hochw Bıschof Wılhelm Hochderselbe cele-
Di1ie Hıldesheimer Zeıtung berichtet dem No- brierte auch das Pontifikalamt be1 dem (S1- das VO  e

vember 1873 „Nachdem dıe Weıhe der Canta Ona der Erzherzogin Elisabeth V  ; Osterreich verfertigte
vorgestern Nachmiuttag Uhr durch den Hochw Herrn un HUNSeTIEI Cathedrale geschenkte kunstvolle Mef(f8-
Bischof Beıisein der Domegeıistlichkeit IM- gewand trug) und erteilte Schluß desselben den
ICN wurde wurde dieselbe ZEeSLEIN Nachmuttag den päpstliıchen degen Eiınen unbeschreiblich erhabenen
Thurm geschafft Wohl ausend Personen hatten Eindruck machte CS als der Wandlung, während
sıch diesem Schauspiel auf dem Dombhofe - Musık un Gesang ver  ten und alle Andächtigen
funden Das Se1l des Hauptglockenzuges befand sıch auf die Knıe gesunken das VO harmonische

den Händen VO  . 120 Soldaten das andere auf Geläute aller Domglocken ertonte und weıthın ber
Wınde 78 1ınuten spater schwebte der Erzcolo(ß Stadt und Land das heilige eheimnıs verkündete

öhe VO F3 Fufs VOT dem Schalloche
Dıi1e Hauptarbeıt be1 dem Hınaufziehen verrichteten
die Soldaten Der Hıldesheimer Kurıer VO 5 November SS refe-Wıe Herr Glockengießer Grofße mıiıt „Gestern Bernwardsfest wurde dıe Cu«t“ orofseZuversicht hoffe wırd die Glocke St
Bernwardsfeste ihren ehernen Mund Vereın MI Domglocke ZAT ersten Male MmM1t ıhren Schwestern
iıhren ehernen Schwestern Z ersten Mal wleder C1I- geläutet Di1e Glocke hat den Ton 1s ihrer
schallen lassen Vorgängerın 1ST eher stärker als schwächer un: har-

mOoöonNIsSIeETTt mi1t den übrigen orößeren Glocken Das
Und der Hıldesheimer Anzeigervom 15 November 1R 7S Geläute selbst hingegen 1sSt anscheinend nıcht CISIGH
meldet „Die CC groise Domglocke hat gestern fend und erhebend WIC das frühere, indem die orofße

Glocke die übrigen sehr übertönt. Diese etwalgeTag des Bernwardsfestes ihre Stimme vereint MIt der- Übelkeit ı1St 1aber leicht abzuändern und bereıits ı Aus-JENISCH ihrer Schwestern Ar ersten Mal VO TIhurme
des Domes herab erschallen lassen und allgemeın sıcht genommen.“
1St dıe Freude dafß das schöne tiefe ‘Fıs welches
früher das Geläute des Domes wunderbar harmo- Und och eiınmal die Hıldesheimer Zeıtung, 15 Novem-nısch machte auch be1 der Glocke auf’s (senau- ber 1875 „Wıe bereits gestern dieser Stelle ANZC-este erreicht und diese er Wıahrheit wlieder gleich
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ıhr kann, Wds einst ein Hıldesheimer Dichter och übertreffe, überhaupt als ein 1in jeder Beziehung
VO der alten © vollkommenes Werk betrachten ISt

‘Reıfl8 mıch hın 1in diesem hohen Schwunge, Vorgelesen, genehmigt un unterschrieben
Deine Pulse wıiederholt meın Herz, 5CZ Nıek, MusıkdirektorLeih’ dem eignen uhm die Eisenzunge,
Canta bona, lıedertönend Erz"“

arl Liste, Domorganıst
Johann Miıchael Kratz: IIr
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der unterzeichnete Bau-Inspektor Prael.“ PINE Rückschau auf dıe VorgÄinger- Glocken UNSETES Domes.
Es fand zunächst dıie rein technische Abnahme der

In der Reıihe der Kunstdenkmäler der Provınz Hanno-Glocke „Die CUE Glocke wurde aufgrund SE
VCI ÜE Regierungsbezirk Hıldesheim, Abschnitt 4,VOISCHOMMECNE Nachmessungen un Vergle1-

che, sowohl Was orm un Größe, als auch Was die Stadt Hıldesheim 1bt Zeller eıne Übersicht ber die
Behandlung der (Ornamente und Inschriften betrifft, Vorgänger-Glocken der °Canta ona (S 68); seine
als völlıg übereinstimmend mıt der alten Glocke und Darstellung wırd 1er zusammenfassend referiert:
mıt den ach des Contraktes früher vorgelegten A Azelın wırd ein orofßser Glockengußß C1I-Entwurfszeichnungen und Modellen befunden, ber-
haupt als ein wohlgelungenes und den contraktlıchen wähnt, die Canta bona, ber 100 Zentner
Bestiımmungen durchaus entsprechendes Werk schwer, welche Neujahr 1590 Sprang
erkannt. und 1038@ Glockengiefsser Joachım Schrader in

Hannover Zentner UMsSCZOSSCH wurde.ihr sagen kann, was einst ein Hildesheimer Dichter  noch übertreffe, überhaupt als ein in jeder Beziehung  von der alten sagte:  vollkommenes Werk zu betrachten ist.  “Reiß mich hin in diesem hohen Schwunge,  Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben  Deine Pulse wiederholt mein Herz,  gez. W. Niek, Musikdirektor  Leih’ dem eignen Ruhm die Eisenzunge,  Canta bona, liedertönend Erz!’”“  Carl Liste, Domorganist  Johann Michael Kratz, Dr.  J.G. Große  Das Abnahmeprotokoll bestätigt diese Pressenotizen:  „Es ist angefertigt am 10. November 1875 auf dem  zur Beglaubigung W. Prael, Bau-Inspektor.“  großen Domhofe. Anwesend sind: 1) Dom-Musik-  Bevor ich auf das weitere Schicksal der ‘Canta Bona’  direktor Niek, 2) Dom-Organisat Liste, 3) Dr. phil.  Kratz, 4) Glockengießer J.G. Große aus Dresden und  in der Neuzeit zu sprechen komme, gebe ich noch  5) der unterzeichnete Bau-Inspektor W. Prael.“  eine Rückschau auf die Vorgänger-Glocken unseres Domes.  Es fand zunächst die rein technische Abnahme der  In der Reihe der Kunstdenkmäler der Provinz Hanno-  Glocke statt: „Die neue Glocke wurde aufgrund ge-  ver Bd. II., Regierungsbezirk Hildesheim, Abschnitt 4,  nauer vorgenommener Nachmessungen und Verglei-  che, sowohl was Form und Größe, als auch was die  Stadt Hildesheim gibt Zeller eine Übersicht über die  Behandlung der Ornamente und Inschriften betrifft,  Vorgänger-Glocken der ‘Canta bona’ (S. 68); seine  als völlig übereinstimmend mit der alten Glocke und  Darstellung wird hier zusammenfassend referiert:  mit den nach 8& 2 des Contraktes früher vorgelegten  1) Erst unter Azelin wird ein großer Glockenguß er-  Entwurfszeichnungen und Modellen befunden, über-  haupt als ein wohlgelungenes und den contraktlichen  wähnt, die erste Canta bona, über 100 Zentner  Bestimmungen durchaus entsprechendes Werk an-  schwer, welche Neujahr 1590 sprang  erkannt.  2) und durch Glockengießser Joachim Schrader ın  Hannover zu 80 Zentner umgegossen wurde. ...  Hiernach wurde die inzwischen zum Schweben ge-  3) ... Die 1350 gegossene 180 Zentner schwere Marien-  brachte neue Glocke  vor dem völligen Hinauf-  glocke von Meister Jan von Halberstadt’ ging 1688  winden der vorläufigen musikalischen Probe unterzo-  durch Springen zugrunde.  4  —_-  1733 gießt Meister Thomas Rideweg iın Hannover  gen. Zu diesem Zwecke angeschlagen, ergab ein Ver-  eine neue Canta bona mariana, welche 1763 zer-  gleich des Glockentones mit demjenigen der nach  Inhalt des Protokolls vom 22. Februar d.J. versiegelt  sprang. Das jetzige Domgeläute hat fünf Glocken,  gegossen vom Churmainzer Stuckgießer Oberleut-  hinterlegten und nunmehr dem Verschlusse entnom-  nant Johann Martin Roth;  menen Stimmgabel die völlige Übereinstimmung mit  5)  dieser letzteren und dem damals festgestellten Fis-  1765 umgegossen aus älteren. I. große Glocke:  moll-Grundtone.  Relief der Südseite: Heilige Maria mit dem Jesus-  kind. Inschrift: ‘“Mariae Dei-parae Patronae hujus  et Patriae’. Diese Glocke zersprang 1872 und wurde  Nachdem am 11. d.M. die Weihe der Glocke und am  6)  1875 durch den Glockengießser J.G. Große in  darauffolgenden Tag das Hinaufziehen derselben in  den Thurm stattgefunden hatte, wurde ... am heutigen  Dresden umgegossen.  Tage, dem St. Bernwardsfest, das erstmalige Probe-  läuten, und zwar eine halbe Stunde hindurch allein,  Am 23. Dezember 1952 brachte Leo Nitsch in der  nachher im Verein mit einem Theile der übrigen  Hildesheimer Allgemeinen Zeitung eine Erinnerung  Glocken, vorgenommen. Hiernach wurde die Glocke  an die Canta bona: „Vor 10 Jahren — am 13. Oktober  allein, Nachmittags von 5 — 6 Uhr zum zweiten Male  1942 — ertönte ihre Stimme zum letzten Mal“. In  und heute Mittag zum dritten Male geläutet.  diesem Artikel schreibt Leo Nitsch: „Eine Erinnerung  Das Resultat war ein in jeder Beziehung befriedigen-  an die Canta bona“. Ich bringe ihn im Wortlaut.  des ... Vielmehr gaben die musikalischen Sachverstän-  Einige Angaben scheinen darin im Widerspruch zu  digen ... einstimmig die Erklärung ab, daß die neue  bereits von mir mitgeteilten Daten zu stehen; ich  Glocke nicht allein der früheren entspreche, sondern  konnte ihren Wahrheitsgehalt nicht nachprüfen und  daß dieselbe sogar an Kraft und Tonfülle die letztere  wäre sehr dankbar, wenn diese Unklarheiten geklärt  187Hıernach wurde die iınzwıschen Z Schweben DEihr sagen kann, was einst ein Hildesheimer Dichter  noch übertreffe, überhaupt als ein in jeder Beziehung  von der alten sagte:  vollkommenes Werk zu betrachten ist.  “Reiß mich hin in diesem hohen Schwunge,  Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben  Deine Pulse wiederholt mein Herz,  gez. W. Niek, Musikdirektor  Leih’ dem eignen Ruhm die Eisenzunge,  Canta bona, liedertönend Erz!’”“  Carl Liste, Domorganist  Johann Michael Kratz, Dr.  J.G. Große  Das Abnahmeprotokoll bestätigt diese Pressenotizen:  „Es ist angefertigt am 10. November 1875 auf dem  zur Beglaubigung W. Prael, Bau-Inspektor.“  großen Domhofe. Anwesend sind: 1) Dom-Musik-  Bevor ich auf das weitere Schicksal der ‘Canta Bona’  direktor Niek, 2) Dom-Organisat Liste, 3) Dr. phil.  Kratz, 4) Glockengießer J.G. Große aus Dresden und  in der Neuzeit zu sprechen komme, gebe ich noch  5) der unterzeichnete Bau-Inspektor W. Prael.“  eine Rückschau auf die Vorgänger-Glocken unseres Domes.  Es fand zunächst die rein technische Abnahme der  In der Reihe der Kunstdenkmäler der Provinz Hanno-  Glocke statt: „Die neue Glocke wurde aufgrund ge-  ver Bd. II., Regierungsbezirk Hildesheim, Abschnitt 4,  nauer vorgenommener Nachmessungen und Verglei-  che, sowohl was Form und Größe, als auch was die  Stadt Hildesheim gibt Zeller eine Übersicht über die  Behandlung der Ornamente und Inschriften betrifft,  Vorgänger-Glocken der ‘Canta bona’ (S. 68); seine  als völlig übereinstimmend mit der alten Glocke und  Darstellung wird hier zusammenfassend referiert:  mit den nach 8& 2 des Contraktes früher vorgelegten  1) Erst unter Azelin wird ein großer Glockenguß er-  Entwurfszeichnungen und Modellen befunden, über-  haupt als ein wohlgelungenes und den contraktlichen  wähnt, die erste Canta bona, über 100 Zentner  Bestimmungen durchaus entsprechendes Werk an-  schwer, welche Neujahr 1590 sprang  erkannt.  2) und durch Glockengießser Joachim Schrader ın  Hannover zu 80 Zentner umgegossen wurde. ...  Hiernach wurde die inzwischen zum Schweben ge-  3) ... Die 1350 gegossene 180 Zentner schwere Marien-  brachte neue Glocke  vor dem völligen Hinauf-  glocke von Meister Jan von Halberstadt’ ging 1688  winden der vorläufigen musikalischen Probe unterzo-  durch Springen zugrunde.  4  —_-  1733 gießt Meister Thomas Rideweg iın Hannover  gen. Zu diesem Zwecke angeschlagen, ergab ein Ver-  eine neue Canta bona mariana, welche 1763 zer-  gleich des Glockentones mit demjenigen der nach  Inhalt des Protokolls vom 22. Februar d.J. versiegelt  sprang. Das jetzige Domgeläute hat fünf Glocken,  gegossen vom Churmainzer Stuckgießer Oberleut-  hinterlegten und nunmehr dem Verschlusse entnom-  nant Johann Martin Roth;  menen Stimmgabel die völlige Übereinstimmung mit  5)  dieser letzteren und dem damals festgestellten Fis-  1765 umgegossen aus älteren. I. große Glocke:  moll-Grundtone.  Relief der Südseite: Heilige Maria mit dem Jesus-  kind. Inschrift: ‘“Mariae Dei-parae Patronae hujus  et Patriae’. Diese Glocke zersprang 1872 und wurde  Nachdem am 11. d.M. die Weihe der Glocke und am  6)  1875 durch den Glockengießser J.G. Große in  darauffolgenden Tag das Hinaufziehen derselben in  den Thurm stattgefunden hatte, wurde ... am heutigen  Dresden umgegossen.  Tage, dem St. Bernwardsfest, das erstmalige Probe-  läuten, und zwar eine halbe Stunde hindurch allein,  Am 23. Dezember 1952 brachte Leo Nitsch in der  nachher im Verein mit einem Theile der übrigen  Hildesheimer Allgemeinen Zeitung eine Erinnerung  Glocken, vorgenommen. Hiernach wurde die Glocke  an die Canta bona: „Vor 10 Jahren — am 13. Oktober  allein, Nachmittags von 5 — 6 Uhr zum zweiten Male  1942 — ertönte ihre Stimme zum letzten Mal“. In  und heute Mittag zum dritten Male geläutet.  diesem Artikel schreibt Leo Nitsch: „Eine Erinnerung  Das Resultat war ein in jeder Beziehung befriedigen-  an die Canta bona“. Ich bringe ihn im Wortlaut.  des ... Vielmehr gaben die musikalischen Sachverstän-  Einige Angaben scheinen darin im Widerspruch zu  digen ... einstimmig die Erklärung ab, daß die neue  bereits von mir mitgeteilten Daten zu stehen; ich  Glocke nicht allein der früheren entspreche, sondern  konnte ihren Wahrheitsgehalt nicht nachprüfen und  daß dieselbe sogar an Kraft und Tonfülle die letztere  wäre sehr dankbar, wenn diese Unklarheiten geklärt  187Die 1350 SCHOSSCNC 180 Zentner schwere Marıen-
brachte CHE Glocke VOI dem völlıgen Hınauf- glocke VO eister Jan VO  } Halberstadt‘’ oing 1688
wınden der vorläufigen mustıkalıschen Probe unterzo- durch Springen zugrunde.
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ant Johann Martın Roth:;:Stiımmgabel die völlige Übereinstimmung mıt

dieser letzteren und dem damals festgestellten Fıs- 1765 UMSCHZOSSCH 0N alteren. orofße Glocke:
moll-Grundtone. Relief der Südseıite: Heılıge Marıa mıt dem Jesus-

kınd Inschrift: °‘Marıae De1i-parae Patronae hujus
et Patrıae). Diese Glocke ZEISPIaNg 1872 un wurdeNachdem 11 dıe Weıhe der Glocke und 1875 durch den Glockengiefßser Grofße 1indarauffolgenden Tag das Hınaufziehen derselben in

den Thurm stattgefunden hatte, wurdeihr sagen kann, was einst ein Hildesheimer Dichter  noch übertreffe, überhaupt als ein in jeder Beziehung  von der alten sagte:  vollkommenes Werk zu betrachten ist.  “Reiß mich hin in diesem hohen Schwunge,  Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben  Deine Pulse wiederholt mein Herz,  gez. W. Niek, Musikdirektor  Leih’ dem eignen Ruhm die Eisenzunge,  Canta bona, liedertönend Erz!’”“  Carl Liste, Domorganist  Johann Michael Kratz, Dr.  J.G. Große  Das Abnahmeprotokoll bestätigt diese Pressenotizen:  „Es ist angefertigt am 10. November 1875 auf dem  zur Beglaubigung W. Prael, Bau-Inspektor.“  großen Domhofe. Anwesend sind: 1) Dom-Musik-  Bevor ich auf das weitere Schicksal der ‘Canta Bona’  direktor Niek, 2) Dom-Organisat Liste, 3) Dr. phil.  Kratz, 4) Glockengießer J.G. Große aus Dresden und  in der Neuzeit zu sprechen komme, gebe ich noch  5) der unterzeichnete Bau-Inspektor W. Prael.“  eine Rückschau auf die Vorgänger-Glocken unseres Domes.  Es fand zunächst die rein technische Abnahme der  In der Reihe der Kunstdenkmäler der Provinz Hanno-  Glocke statt: „Die neue Glocke wurde aufgrund ge-  ver Bd. II., Regierungsbezirk Hildesheim, Abschnitt 4,  nauer vorgenommener Nachmessungen und Verglei-  che, sowohl was Form und Größe, als auch was die  Stadt Hildesheim gibt Zeller eine Übersicht über die  Behandlung der Ornamente und Inschriften betrifft,  Vorgänger-Glocken der ‘Canta bona’ (S. 68); seine  als völlig übereinstimmend mit der alten Glocke und  Darstellung wird hier zusammenfassend referiert:  mit den nach 8& 2 des Contraktes früher vorgelegten  1) Erst unter Azelin wird ein großer Glockenguß er-  Entwurfszeichnungen und Modellen befunden, über-  haupt als ein wohlgelungenes und den contraktlichen  wähnt, die erste Canta bona, über 100 Zentner  Bestimmungen durchaus entsprechendes Werk an-  schwer, welche Neujahr 1590 sprang  erkannt.  2) und durch Glockengießser Joachim Schrader ın  Hannover zu 80 Zentner umgegossen wurde. ...  Hiernach wurde die inzwischen zum Schweben ge-  3) ... Die 1350 gegossene 180 Zentner schwere Marien-  brachte neue Glocke  vor dem völligen Hinauf-  glocke von Meister Jan von Halberstadt’ ging 1688  winden der vorläufigen musikalischen Probe unterzo-  durch Springen zugrunde.  4  —_-  1733 gießt Meister Thomas Rideweg iın Hannover  gen. Zu diesem Zwecke angeschlagen, ergab ein Ver-  eine neue Canta bona mariana, welche 1763 zer-  gleich des Glockentones mit demjenigen der nach  Inhalt des Protokolls vom 22. Februar d.J. versiegelt  sprang. Das jetzige Domgeläute hat fünf Glocken,  gegossen vom Churmainzer Stuckgießer Oberleut-  hinterlegten und nunmehr dem Verschlusse entnom-  nant Johann Martin Roth;  menen Stimmgabel die völlige Übereinstimmung mit  5)  dieser letzteren und dem damals festgestellten Fis-  1765 umgegossen aus älteren. I. große Glocke:  moll-Grundtone.  Relief der Südseite: Heilige Maria mit dem Jesus-  kind. Inschrift: ‘“Mariae Dei-parae Patronae hujus  et Patriae’. Diese Glocke zersprang 1872 und wurde  Nachdem am 11. d.M. die Weihe der Glocke und am  6)  1875 durch den Glockengießser J.G. Große in  darauffolgenden Tag das Hinaufziehen derselben in  den Thurm stattgefunden hatte, wurde ... am heutigen  Dresden umgegossen.  Tage, dem St. Bernwardsfest, das erstmalige Probe-  läuten, und zwar eine halbe Stunde hindurch allein,  Am 23. Dezember 1952 brachte Leo Nitsch in der  nachher im Verein mit einem Theile der übrigen  Hildesheimer Allgemeinen Zeitung eine Erinnerung  Glocken, vorgenommen. Hiernach wurde die Glocke  an die Canta bona: „Vor 10 Jahren — am 13. Oktober  allein, Nachmittags von 5 — 6 Uhr zum zweiten Male  1942 — ertönte ihre Stimme zum letzten Mal“. In  und heute Mittag zum dritten Male geläutet.  diesem Artikel schreibt Leo Nitsch: „Eine Erinnerung  Das Resultat war ein in jeder Beziehung befriedigen-  an die Canta bona“. Ich bringe ihn im Wortlaut.  des ... Vielmehr gaben die musikalischen Sachverstän-  Einige Angaben scheinen darin im Widerspruch zu  digen ... einstimmig die Erklärung ab, daß die neue  bereits von mir mitgeteilten Daten zu stehen; ich  Glocke nicht allein der früheren entspreche, sondern  konnte ihren Wahrheitsgehalt nicht nachprüfen und  daß dieselbe sogar an Kraft und Tonfülle die letztere  wäre sehr dankbar, wenn diese Unklarheiten geklärt  187heutigen Dresden UMMSCHOSSCH.
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läuten, un ZWarT eine halbe Stunde hındurch alleın, Z Dezember 1952 brachte Leo Nıtsch 1n derachher 1im Vereın mıt einem Theiıile der übrigen Hıldesheimer Allgemeinen Zeıtung eine ErinnerungGlocken, VOISCHOMMECN. Hıernach wurde die Glocke dıe Canta ona AVOor 10 Jahren 13 Oktoberalleın, Nachmittags VO  ] Uhr Z zweıten Male 1947 ertonte ihre Stimme YAGR etzten Mal“ Inun heute Mıttag Z dritten Male geläutet. diesem Artikel schreibt Leo Nıtsch: „Eıne ErinnerungDas Resultat WAarTr ein 1in jeder Beziehung befriedigen- die Canta Ona  “ Ich bringe ıh 1mM Wortlaut.desihr sagen kann, was einst ein Hildesheimer Dichter  noch übertreffe, überhaupt als ein in jeder Beziehung  von der alten sagte:  vollkommenes Werk zu betrachten ist.  “Reiß mich hin in diesem hohen Schwunge,  Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben  Deine Pulse wiederholt mein Herz,  gez. W. Niek, Musikdirektor  Leih’ dem eignen Ruhm die Eisenzunge,  Canta bona, liedertönend Erz!’”“  Carl Liste, Domorganist  Johann Michael Kratz, Dr.  J.G. Große  Das Abnahmeprotokoll bestätigt diese Pressenotizen:  „Es ist angefertigt am 10. November 1875 auf dem  zur Beglaubigung W. Prael, Bau-Inspektor.“  großen Domhofe. Anwesend sind: 1) Dom-Musik-  Bevor ich auf das weitere Schicksal der ‘Canta Bona’  direktor Niek, 2) Dom-Organisat Liste, 3) Dr. phil.  Kratz, 4) Glockengießer J.G. Große aus Dresden und  in der Neuzeit zu sprechen komme, gebe ich noch  5) der unterzeichnete Bau-Inspektor W. Prael.“  eine Rückschau auf die Vorgänger-Glocken unseres Domes.  Es fand zunächst die rein technische Abnahme der  In der Reihe der Kunstdenkmäler der Provinz Hanno-  Glocke statt: „Die neue Glocke wurde aufgrund ge-  ver Bd. II., Regierungsbezirk Hildesheim, Abschnitt 4,  nauer vorgenommener Nachmessungen und Verglei-  che, sowohl was Form und Größe, als auch was die  Stadt Hildesheim gibt Zeller eine Übersicht über die  Behandlung der Ornamente und Inschriften betrifft,  Vorgänger-Glocken der ‘Canta bona’ (S. 68); seine  als völlig übereinstimmend mit der alten Glocke und  Darstellung wird hier zusammenfassend referiert:  mit den nach 8& 2 des Contraktes früher vorgelegten  1) Erst unter Azelin wird ein großer Glockenguß er-  Entwurfszeichnungen und Modellen befunden, über-  haupt als ein wohlgelungenes und den contraktlichen  wähnt, die erste Canta bona, über 100 Zentner  Bestimmungen durchaus entsprechendes Werk an-  schwer, welche Neujahr 1590 sprang  erkannt.  2) und durch Glockengießser Joachim Schrader ın  Hannover zu 80 Zentner umgegossen wurde. ...  Hiernach wurde die inzwischen zum Schweben ge-  3) ... Die 1350 gegossene 180 Zentner schwere Marien-  brachte neue Glocke  vor dem völligen Hinauf-  glocke von Meister Jan von Halberstadt’ ging 1688  winden der vorläufigen musikalischen Probe unterzo-  durch Springen zugrunde.  4  —_-  1733 gießt Meister Thomas Rideweg iın Hannover  gen. Zu diesem Zwecke angeschlagen, ergab ein Ver-  eine neue Canta bona mariana, welche 1763 zer-  gleich des Glockentones mit demjenigen der nach  Inhalt des Protokolls vom 22. Februar d.J. versiegelt  sprang. Das jetzige Domgeläute hat fünf Glocken,  gegossen vom Churmainzer Stuckgießer Oberleut-  hinterlegten und nunmehr dem Verschlusse entnom-  nant Johann Martin Roth;  menen Stimmgabel die völlige Übereinstimmung mit  5)  dieser letzteren und dem damals festgestellten Fis-  1765 umgegossen aus älteren. I. große Glocke:  moll-Grundtone.  Relief der Südseite: Heilige Maria mit dem Jesus-  kind. Inschrift: ‘“Mariae Dei-parae Patronae hujus  et Patriae’. Diese Glocke zersprang 1872 und wurde  Nachdem am 11. d.M. die Weihe der Glocke und am  6)  1875 durch den Glockengießser J.G. Große in  darauffolgenden Tag das Hinaufziehen derselben in  den Thurm stattgefunden hatte, wurde ... am heutigen  Dresden umgegossen.  Tage, dem St. Bernwardsfest, das erstmalige Probe-  läuten, und zwar eine halbe Stunde hindurch allein,  Am 23. Dezember 1952 brachte Leo Nitsch in der  nachher im Verein mit einem Theile der übrigen  Hildesheimer Allgemeinen Zeitung eine Erinnerung  Glocken, vorgenommen. Hiernach wurde die Glocke  an die Canta bona: „Vor 10 Jahren — am 13. Oktober  allein, Nachmittags von 5 — 6 Uhr zum zweiten Male  1942 — ertönte ihre Stimme zum letzten Mal“. In  und heute Mittag zum dritten Male geläutet.  diesem Artikel schreibt Leo Nitsch: „Eine Erinnerung  Das Resultat war ein in jeder Beziehung befriedigen-  an die Canta bona“. Ich bringe ihn im Wortlaut.  des ... Vielmehr gaben die musikalischen Sachverstän-  Einige Angaben scheinen darin im Widerspruch zu  digen ... einstimmig die Erklärung ab, daß die neue  bereits von mir mitgeteilten Daten zu stehen; ich  Glocke nicht allein der früheren entspreche, sondern  konnte ihren Wahrheitsgehalt nicht nachprüfen und  daß dieselbe sogar an Kraft und Tonfülle die letztere  wäre sehr dankbar, wenn diese Unklarheiten geklärt  187Vıelmehr gaben diıe musıkalischen Sachverstän- Eınige Angaben scheinen darın 1m Wıderspruchdıgen einstimmi1g die Erklärung 210} dafß die (Bla bereits VO mir mitgeteılten Daten stehen; iıchGlocke nıcht alleın der rüheren entspreche, sondern konnte ihren Wahrheitsgehalt nıcht nachprüfen undaß dieselbe Kraft un Tonfülle die letztere ware sehr ankbar, WECNN diese Unklarheiten geklärt
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werden könnten. er Verfasser dieser Dokumentatıon Juli 1955 „Die letzte Glocke AdUusS$ den beiden Aa
ist für jeden 1nweIls dankbar. HIN dıe jetzt abgetragen wurden, die odehardı-

Glocke, wurde SESLEIN vormıittag herabgelassen. Diese
Leo Nıtsch schreıbt: „Schon 600 Jahre hatte Glocke ist 1765 VO Martın oth AaUus Maınz auf dem
Dom se1ıne orofse Glocke, die 142 Zentner WO un Hıldesheimer Domhof worden. Glocken-
dıe VO  . sıch selber °Ich bın Marıa ZEHMANNT. prüfer Tenge stellte gestern be1 der ersten vorläufigen

Untersuchung der Glocke fest, da{ß Ss1e ohl ANöBER! ochMiıch hofß eın eıister uth sassenland. eıister Jan
VO  3 Halberstadt. De mM1 wool gemachet hat Ave Ma- Verwendung finden kann, da S1e orofse Beschädıi-
a (s ben Glocke 5 Zwöl£ Jahre hat Inan sıch mıiıt ZUNZCNHN be]l der Feuersbrunst 1im Maärz 1945 erlıtten
kleinen Glocken begnügen mussen, aber 1601 wurde hat“

auf dem Domhof wıieder eine orofßßse Glocke A Am Dezember 1959 konnte dieselbe Zeıtung mi1t-Z0OSSCH, dıe 'zweymal miıssgerathen’, aber en dritten
Male WarT S1€ ‘excellent’. Wourde diese ‘Excellenz’ 1372 teilen, da{fß dıe 1im Kreuzgang abgestellten Glocken
Jahre Alt. erreichte die Nachfolgerin 11UT1 13 Jahre Tag abgeholt worden 9 teıls für das
S1e mu{((s cchr schön SCWESCH se1n, enn dıie 13 Wappen CHE Geläut eingeschmolzen, teıls 168l eingestimmt

werden. Mıt diesem Domgeläut WAarTr dıedes damalıgen Domkapıtels zierten ihre Rundung. S1e
War die ‘Gro{i$smutter’ UuNSECTIEN C Anta bona, und W1e S1e Gießere1 Schilling in Heıdelberg beauftragt worden.
Z ode kam, 1st eine Tragıkkomödie. Am 2 No- „Dort wırd dıe (Canta bona, 150 Zentner schwer, NEU

vember 1765 1st AHeER auf dem Kleinen Domhof (Jo S1e 1st die einNZ1IYE Glocke, dıe AaUus dem lok-
kenfriedhofnıcht zurückgekommen ist Die Jahreszahlsephinumseıte) die ‘Mutter’ QI1SGC16ET7 (anta OMa 5-

SCIH worden. S1e hat 7 Jahre geläutet, ann mu(flte 1765 steht auf den anderen Glocken, dıe gestern ach
S1e VO 1838 bıs 1848 schweigen, veranlaflt durch Bau- Heıdelberg verladen wurden. Johann Martın oth
fällıgkeit des alten Turmhauses un seinen Abbruch VO  » Maınz hatte S1e einst in Hıldesheim ZeZOSSEN. ”

September 1848 Aäutete dıe (anta ona ZU bs he1ilst ann weıter: „Das CHE Domgeläut
CS 2A82 5 —680 = E - GISsersten Mal wıeder 1im Glockenhaus, Cim Bet-

glockenschlag Oktober 1872 ZCISPTANZ S1e (s wırd A der Canta ona muiıt Bıschofswappen und
ben Glocke och 1m selben Jahr ist UHNSCIE Canta Wappen des Domkapıtels, der Peter un Paul-Glocke,
bona, die WITr alle SCHN hatten, in Dresdenr der St Bernward-Glocke dıe NEUu WIr mıt
SC worden und November 18R /S hat sS1e ZU dem Bıschofskreuz, der St Godehard-Glocke mıt Bı-
ersten Mal ihre herrliche Stimme ertonen lassen.“ schofsstab, der Epiphanıius-Glocke mıiıt den re1 Pa-
(s VE 6 tronen und der NCUu SCHOSSCHNCH Cäcılıen-Glocke DC-

bıldet werden.“
Damıt rundet sıch Rückblick 13 Oktober Als Vertreter des Bischofs un des Domkapıtels ahm

Weihbischof Heıinrich Pachowiak mıt dem19472 hat dıe (anta bona, W1e€e bereıits vermerkt, FA

letztenmal geläutet. 15 (Oktober wurde diese Diö6zesan-Oberbaurat Joseph Fehlig Glockengufßs
Glocke abgeliefert und 1st seiıtdem verschollen. S1e 1st teıl.
als einZIgE HSTG Glocken ach Kriegsende nıcht AN
dem Glockenfriedhof zurückgekehrt. ber auch ıhr Di1e Katholische Kırchenzeitung Jür das Bıstum Hıl-
Dom sank März 1945 1n Schutt und Asche desheim berichtet in ihrer Nummer VO März 1960
mıt ıhm auch das Gymnasıum Josephinum und samt- ausführlich darüber: „Eıne der oröfßsten deutschen
lıche Kurıen Dombhof. Mehr als Z7Wel Drittel des Glocken, 170 Zentner schwer, oll werden.“ „Auch
tragenden Dommauerwerkes WarTl durch diesen rofs- für miıich ist diese Glocke Einmaliges,“
angrıff der feindlichen Flieger diesem Tag zerstort elister Schilling, un dıe Zeıtung £ährt fort „Stall
worden. Es bedurfte also e1ines Neubaus und elner oing CI och eiınmal in se1n Büro, sıch für das

Domweıhe. ach dem Dombauprozeis des Bıs- Bevorstehende ammeln. Denn ein Glockengufßs ist
tums das Land Nıedersachsen konnte die Fınan- nıcht LLUT CIn Werk menschlıcher Technik und ber-
zıerung durch den Dombauvertrag geregelt werden. legung, CGott mufs €e1 se1ln. SO kam SS dafß der

Meıster, ehe T: den Befehl Z Anstıch xab, Fufßs
Im Zugze des Neubaus des Domes mußte auch das des Ofens nıederkniete und ein Vater-unser sprach.
rulnöse West-Turmhaus abgetragen werden. Darüber Dann allten die harten Pıckelschläge, muıt denen dıe
berichtet die Hıldesheimer Allgemeine Zeıtung dem Zapfen des Gufßofens aufgestofßen wurden: Mıiıt glü-
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nu da{ß der (zui(s gelungen ist [ Jas Wal, als AaUus den
Luftlöchern dıe Glutspritzer herausschossen. Ö1e ZEe1S-
ten d da{( die orm geglückt Wädl. er Weihbischof
betete den abschließenden e1] des kırchlichen Weıihe-
gebetes und fügte einen ank alle GCuß Be-
teilıgten bei

Di1e (l üle Canta ONa tragt das Wappen VO Bischof
Heıinrich Marıa Janssen un das des Hıldesheimer
Domkapıtels. Di1e Inschrıiften lauten: „Cantate Dom1-

Cantıcum qu1a miırabiılıa fult” und „dancta
Marıa, (CCanta OoOna nobıs.“ er Bericht der Kırchen-
Zeıtung schlieft: „Am Nachmittag des gleichen Tages
wurden 1n derselben Gıießere1 auch dıie anderen jerT
Glocken des Domgeläutes gegOSsSsEN. ” Die Hıl-

1942 Dıie Canta 'ONd wer2éß2 den Dombof desheimer Allgemeıne Zeıtung berichtet in ihrer Num-
BBEeiß VO 29 Februar 1960 ebenfalls ausführlich ber
dieses bedeutsame Geschehen: SO als hätte dıie

hender und qualmender Bahn floß das Metall in die derne Technık mıt ihren Apparaten und Maschıiınen,
Grube Wiährend O flof$, betete der Weıhbischof den mıt der Elektrizıtät, den otoren, Dampfhäiämmern
Glockengufß-Segen der Kırche darüber. Eın gemeinsam und Drehbänken nıe Eingang 1ın das Handwerk gefun-

den Festgemauert 1n der Erde, steht dıe OorIm A0Ngebeteter Rosenkranz schlofß sıch Bıs eıister Schil-
lıng, der wachen Sinnes den Ablauf des (susses verfolgt Lehm gebrannt in der Glockengießereı Schilling

ist die e1ıt anscheinend stehengeblieben.”hatte7 dem Weihbischof ‘Excellenz, iıch we1(ß
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